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Das spannungsreiche er  N1s zwischen arabischer und westlicher Welt
eline der bestimmenden Fragen des noch Jungen ahrhunderts leiben Eine wen1g
optimistisch klingende gyab VOT kurzem der ehemalige Premierminister
VOIl Malaysıla, ahathir bın Mohamad, als eiINne zunehmende Selbstisolierung
der Muslime VO  = Rest der modernen Welt beklagte. In einem Zeitungsbeitrag
mahnte CI, die islamische Welt dürie sich N1IC allein als pIier sehen, SsSondern
MUSSsSe stärker Selbstkritik lahig werden.
Ihre Entsprechung eine derartige DO.  SC  e 1C 1n eilıner Studie Dan
Diners VOIl 2005 Ausgangspunkt ist der 2002 rstmals VOIL den Vereinten
Nationen herausgegebene rab Human evelobmen eDo den das amerıikanıi-
sche Nachrichtenmagazin IMe damals SORar 1n die Reihe selner Bücher des
Jahres einreihte. Die esammelten Statistiken ergeben ein ernüchterndes Bild
DIe islamische Welt sSe1 IC zuletzt MG ihren ange politischer Freiheit
und gesicherten Menschenrechten 1n ihrer wirtschaftlichen, technologischen
und kulturellen ntwicklung lockiert Diner wählt die HOrm des historischen
ESSaYSs, den Ursachen IUr die diagnostizierten Entwicklungsdefizite eige
hender nachzuspüren, als das 1n vielen tagesaktuellen ublikationen äulig SC
schieht
Der Direktor des imon-Dubnow-Instituts Iür Udıiısche Geschichte und ultur
der Universitä Leipzig wendet sich westliche€die den 99
stand 1n der islamischen 1t“ der nNTte allein 1n der eıgenen machtpo-
litischen Dominanz sııchen Doch verfäll auch MIC infach 1NS egenteil,
VONn eliner Alleinschuld des SIams auszugehen. Daftfür nähert sich 1ner m1t viel
großer Empathie der islamisch Geisteswelt, deren Parallelen Z

udentum seliner eigenen Herkunft immer wieder herausste orweg
Diner ist eın sprachlic ausgezeichnetes Werk gelungen, das m1t anhalten
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Rezensionen dem Interesse lesen auch dann, WE seinen pointierten Thesen N1IC
1n allen Einzelheiten zusiuımmen HMAaR. Dıiıner damit ergehen WIEe

ernar‘ EWIS, dem Altmeister der amerıiıkanischen Orientalistik, der
sSeINe rage S  at ent wrong?einiges einstecken musste
Der uTtor en VOT den ugen seilner Leserinnen und Leser einen KOosmos
vlie  ger historischer Spannungsbögen, die HIC allein auf die gestellte rage

geben, sondern dem Leser auch eue Einsichten ber se1lne eigene
westliche erschlieiten vermögen. Die sechs SCNANNITTE des er

lassen sich nahezu als sich geschlossene handlungen lesen: Nach einer
ausführlichen Bestandsaufnahme wendet sich der Storıker zunächst der
Jüngeren Geschichte Zentral sind aDel die Jahre 1924 und 1979 die Ab
schaffung des Kalitfats durch den Begründer der modernen Üürkel, emal
Atatürk, und der Einmarsch 1n Afghanistan, der die Auflösung der Sowjetunion
einleitete Ersteres trennte, Diner, „die symbolische Verbindung zwischen der
Herrschafit es und dieser ].t“ und erschütterte die muslimische Identität
weıt ber dieel hinaus; durch den Niedergang des Kommunismus wurde die
Überlegenheit des Westens SC  ch als bsolut wahrgenommen.
DIie weıteren Kapitel graben STONMNSC och eier AaDel geht die VeI-

zögerte Indes uchdrucks Bereich des SIams erst 1822 wurde 1n
die erste este Druckerei eröffnet), die Rolle des Osmanischen Reiches

endes el  ers der Entdeckungen, die ehlende Trennung VOIl öffentlicher
und prıvater Lebenswelt oder das islamische erständnis der Zeit nähert sich
Diner diesen Fragen VON der eripherie her, beispielsweise der muslimischen
TAadıllon ndiens
SO vielfältig die Themen SINd, mMacC der uUuTtor urchgangıg eiıne zentrale Ursache
für das gespaltene er  N1s zwischen Islam und Moderne verantwortlich die
Dominanz des 9  en“”,  “ das dem Buchtitel zulolge die arabische Welt „versle-
gelt“ und deren Stagnation egünstigt: 1n der Ökonomie WIe der 1mM

miıt Wissen WIe 1 Schrift: und Sprachgebrauch. Durch diesen
Erklärungsansatz entgeht Diner entgegen se1lner eigenen NtenuoOn N1IC SallZ der
„Orientalismusfalle“, indem die vielfältige ultur und Geschichte der beschrie
benenerausscC.  efßlic auft ihre islamischeenreduziert.
DIie traditionelle orlentalische werde N1IC. WIe 1n uropa VO  = Rathaus,
sondern VON Moschee und ı1Tadelle bestimmt DIie arıden Geobedingungenen
einen starken Zentralstaat begünstigt, 1 Zusammenspiel mıt der gEZENW:
des en habe sich eine bürgerliche Gesellschaft WIe 1 Norden etztlich
cht ntwickeln können. Der Austausch miıt dem esten und sSeINeEM Wissen
eschranke sich vielfach bis eute aufi Reproduktion, eC Grundla:
genforschung oder Innovation habe die arabische Welt bis eute aum ent
wickelt Diner hat re:t. dass sich das ehlen eliner „Okzidentkunde“ 1n der
islamischen Kulturwissenschaft N1IC allein mıt der Geschichte des westlichen
Koloni  SMUS erklären lasse. Besonders es Gewicht raum ıner 1mM Blick
auf die mangelnde Dynamık der arabischen Gesellschaft der Irennung zwischen
arabischer Hochsprache und volkssprachlichen lalekten ein



Erstere die Sprache des Korans sSEe1 sakr. derart auigeladen, dass sich ede Rezensionen

Sprachreiorm verbiete. DIie profane Lebenswelt werde dadurch 1n die Umgangs
sprache abgedrängt; diese entzijiehe sich aber der Verschriftichung, dass
tuelle Entwicklungen keinen Sprachspeicher en könnten nNnter Diners
Aussagen Schriit und Sprache 1n der arabischen Welt mMussen jedoch eutlıche
Fragezeichen gyesetzt werden. Man hat den Eindruck, dass der Verfasser hier
ber das Ziel nausschiefltt und kulturgeschichtlich vielleic durchaus spürbare
Tiefenströmungen Z Hauptstrom erklärt Eın Verbot, den Koran mı1t bewegli-
chen SC  en drucken, kann N1IC ele werden. Einzelne Verweise Aaus

der relig1ösen Gele  enwelt werden der vertretenen ese willen überbetont,
Gegenbeweise cht YEPIU: So ZCUSCI die oroisen Bibliotheken VOIlL 0?
Bagdad oder Cördoba cht unbedin VOIN e1Inem Generalverdacht gegenüber
bleibender Verschriftichung. Jgnoriert werden auch die durch die Medien
ausgelösten Veränderungen nner. des aktuellen TAD1ISC
TOTZ der genannten Schwächen ze1gt Diners nhaltlich weıt gesteckte
lung, WIe WIC derartige kulturgeschichtliche Studien das Verständnis
politischer und ökonomischer Entwicklungen S1Nd. Gerade ihrer Dynamik und
Innovationskraft willen kann e1INe Gesellschait, die aul ylobale ıusammenarbeit
angewlesen ist, auf derartige geisteswissenschaitliche Forschungen N1IC. VOI -

ichten
Im rundtenor weniger pessimistisch omMm eine Studie VOIl Geert Hendrich
daher, die sich miıt dem Modernediskurs iNıner. der arabischen llosophie
beschäftigt. uch urteilt der Verlasser insgesamt abwägender und vorsichtiger,
als Diner tuL, Was aber HIC zuletzt dem enre Dissertation geschuldet ist.
Das gründliche Werk zeichnet das er  N1Ss zwıischen Islam und Auiklärung
nach: VOIl der ägyptischen Invasıon Napoleons ber das koloniale el  er bıs hıin

Postmoderne oder 7A50 Islamismus uUuNnseTeTr Tage aDel wehrt sich Hendrich
das bestehende „Vor-Urteil”, die islamische Geistesgeschichte sSEe1 durch

WC? „antimodern“. Der armstädter Philosoph spricht er VOILl eliner anderen
Modernität, die sich NIGC als eın Projekt der Auifklärung verste ein Konzep(t,
das uropa benfalls kenne. DIie Domınanz des elig1ösen betrachtet N1IC als
„Ergebnis e]lner urellen ESSEeNZ”, sondern als Ausdruck der gesellschaitlichen
Machtverhältnisse
enn anders als ıner S1e Hendrich faktisch e1INn: arabisch-islamische
DSäkularisierung Werk, die neben einerur Lebensentwürfen auch
eine Pluralität islamischer Werthaltungen und Glaubensauffassungen ach sich
ziehen werde eın Prozess, der durch den J0 September auigehalten, aber
N1IC unterbrochen worden se1l Nnner. des politischen Diskurses übernehme
der ezug au{l den Islam eine globalisierungskritische Funktion, urchaus miıt
Parallelen westlichen Diskursen, diese Rolle VO  Z Tugendbegri eingenOom-
INnen werde.
1ıne egegnung QAllZ anderer m1t der Geisteswe des SlIams bietet der
lIlraniısche chriftsteller und rienNavıd Kermanı TUC Se1INES Fellowships

Wissenschaftskolleg Berlin ist e1INe Auseinandersetzung m1t dem klassischen



Rezensionen persischen Dichter Attar, ber dessen en 1mM zwölften un aum
etwas bekannt 1st. ntgegen dem uC Aaus Kermanıis Lektüre VON

ttars uch der 1  en eine weılt aruber hinausgehende Abhandlung ber die
Theodizeeirage. Mit sSseiInNnem glänzend YESC  ljebenen Werk gelin dem
Deutschland geborenen utor, deutlich machen, WIe diese udentum,
tentum und Islam mıteinander verbinde Immer gyeht Kermanıi darum, die
Vielschichtigkeit der jeweilligen Traditionen darzustellen, ohne das Verstörende

ihnen zurechtzubiegen.
Attars schwarze und verstörende ichtung ist eine schonungslose klage Got
tes, die den Glauben raı 1n rage STEeE und gerade darın A Ausdruck
oyrößter Gottessehnsucht Mit SEeINeEeMmM grundlegenden Werk zeigt Kermanı,
dass die Rebellion Gott, das Auifbegehren,.die Klage auch 1 Islam ihre
Tadıllon hat, und ersCc damit eline weitgehend nbekannte oder ausgeblen-
dete e1te des sSliams Se1in Brückenschlag zwischen muslimischer und üdisch
stiliıcher Tradition STEe relig1öse Selbstgewissheiten ın rage und

Abgrenzung eine Absage.
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